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Aemtlicher Theil
H^r laß des FinaNz Ministeriums vom 19 Dec.

1850, giltig für alle Kronländcr, mit Ausnahme
des lombardisch-Venelianischen Königreichs, beteffend
die Hinallsgabe von Rcichsschatzscheinen mit dem
Ausfertigungstagc vom lsten Jänner I 85 l .

I n der Erwägung, daß die auf dem Rücken
der drcipercentigen Cas>ca>nveisungen und der Neichs-
schatzscheine mit der Ausfertigung vom 1. Jänner
1850 angesetzte Verzinsung mit letztem December

' 1850 zu Ende geht und zur Vollziehung der aller.-
höchsten Entschließungen vom l3. Sept. und vom
3 l . December ,849, hat der k. k. Ministcrrath im
Nachhange zu dem Erlasse des Finanz-Mmistcriums
vom 16. Juni ,850 «Michsgesctzblatt Nr. 24l) sol-
gende Anordnungen zu erlassen beschlossen:

1. Es werden Reichsschatzschcine mit dem Aus-
fertigungstage vom I Jänner I 85 l , und zwar in
den Kategorien von 1000 fl. — 500 fl. und 100 fl,
m i t d r e i p erc e n t i g e r V e r z i n s u n g , und in
den Kategorien von 50 fl. — l0 fl. — 5 fl. —
2 f l . und , fi. ohne V e r z i n s u n g in Umlauf
gesetzt.

2. Gegen diese Ncichsschatzschcine werden im
Laufe des Jahres I85 l sämmtliche dreipcrccntige
^entrHlc'lsse.Änwelsungm und die Anweisungen aus
die ungarischen Landcseinkünfte, dann die Reichs-
schalzschcine vom l . Jänner !850 eingelöst und all-
inälig außer Umlauf gebracht werden.

3. Die v e r z i n s l i c h e n Nnchsschatzscheine
werden mit Beginn des Jahres 1851 ausgegeben.
Die Hinausgabc erfolgt in Wien bei der k. k. Ver>
wechslungscasse, in den Kronlandcrn aber bei den
k. k. Landes-Hauptcassen. Der Zeitpunct, mit wel-
chem die Hinausgabc der unverzinslichen Schatzscheine
zu erfolgen hat, wird abgesondert kund gemacht
werden.

4. Bei Einlösung der dreipercentigen Central
casse-Anweisungen und der Reichsschatzschcine vom
,. Jänner 1850 werden die bis zum Tage der Ein-
lösung aushaftenden Zinsen vergütet.

5. V e r z i n s l i c h e Rcichöschatzscheine können
bei den oben (§. 3) genannten Lassen gegen u n .
v e r z i n s l i c h e , und eben so u n v e r z i n s l i c h e
gegen v c r z i n s l i c h e umgetauscht werden. I m
ersteren Falle werden den Parteien die, bis zum
Tazie des Umtausches auf dem Neichöschatzschcine
haftenden Zinsen vergütet; im zweiten Falle sind
d« Zinsen von der Partei zu berichtigen.

g. Die verzinslichen wie die unverzinslichen
Rlichsschatzscheine, und bis zur erfolgten Einlösung,
die dreipercentigen (Zentral - Casse- Anweisungen und
die Anweisungen auf die ungarischen Landeseinkünftc,
sind in den Ländern, für welche dcr gegenwärtige
Erlaß vclbindlich ist, bei allen Zahlungen als bares
Geld anzunehmen.

7. Die Bestimmungen über d!e Einziehung
und Tilgung dcr Reichsschatzscheine werden abgeson-
dert kund gemacht werden.

I m Ucbrigen hat es bei dem Erlasse des Fi-

nanz»Ministeriums vom 10. Juni I860 sein Ver-

bleiben.

5' ^ ^ '

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 20. Dec. Dcr preußische »Staats-

Anzeiger« vom 17. d. theilt das C i r c u l a r
mit , welches von drr preußischen Regierung an die
deutschen Regierungen als E i n l a d u n g zur Be-
schickung der f r e i e n C o n f e r e n z e n in Dres-
den erlassen worden ist. Es lautet:

«Schon seit Jahrzehnten hat sich durch ganz
Deutschland das Bedürfniß und dcr Wunsch nach
durchgreifenden Reformen der Verfassung des deutschen
Bundes ui'zweideutig kund gegeben Es war allsei-
tig in weiten Kreisen erkannt. n,,d °g wurde von
wahrcn, wohlmeinenden Freunden des Vaterlandes
am peinlichsten empfunden, daß namentlich die
durch die Bundesverfassung von l « l5 geschaffene
oberste Verwaltungs-Behörde des deutschen Bundes
nur in sehr geringem Maße den Ansprüchen ent-
sprach , welche an ihre Wirksamkeit nach innen und
außen gerichtet werden durften, daß sie die deutschen
Staaten nicht innig genug verband, Edles und Ge,
meinm'itziges im ganzen Umfange Deutschlands nicht
kräftig förderte und die Gesammtheit gegen das
Ausland nicht so lebendig und entscheidend vertrat,
als die Masse der in Deutschland vereinigten gei-
stigen und materiellen Kräfte und die Erinnerungen
an die Vorzeit mit uoll,m Rechte erheischten.

Die einzelnen Ncgicnmgen des deutschen Bun-
des haben diese Mängel schmerzlich beklagt und die
auf eine Revision der Vundesverfassimg gerichteten
Wünsche lebhaft getheilt, «llei» verschiedene Ver-
suche, die Mängel des Bestehenden zu heben, hatten
bei dcr Größe und Vielseitigkeit der Aufgabe, neue
und ausreichende Institutionen zu schassen» immer
nur einm wenig befriedigenden Erfolg. Der Grund
hievon lag theils darin, daß die Bundcsverfassung
von 1815 nur eine sehr ungenügende Handhabe zu
organischen Aenderungen darbot, theils und Haupte
sächlich aber darin, daß die Folgen dcr Unzuläng-
lichkeit dieser Vctf^ssung sich noch nicht durch die
Erfahrung, in ihrer ganzen Schwere practisch fühl-
bar gemacht hatten.

Durch die Ereignisse des Jahres »848 hat sich
Letzteres auf das Allcrentschiedenstc geändert. Es
ist nicht nothwendig, hier nachzuweisen, wie wenig
sich die Bundes-Verfassung damals geeignet zeigte,
dem herannahenden Sturme zu widerstehen und den
bedrohten Einzclstaaten Schutz zu gewähren; sie
trat thatsächlich außer Kraft; die Grundlage des
Bundes war erschüttert, und dcr zu jener Zeit be-
gonnene Zustand dcr Zerrissenheit in dem gesamm-
tcn Vatcrlande dauert noch gegenwärtig sort. Die
seitdem eingeschlagenen Wege zur Heilung dieser
Zerrissenheit haben nicht zum Ziele geführt.

Unter allen Erschütterungen und unter den
mannigfachen Gestalten, welche die deutschen Ange^
legenhcitcn in den letzten Jahren angenommen ha-
ben. hat die königl. Regierung an der Ueberzeugung
festgehalten, daß die Revision der Versassung und
die Neugestaltung des deutschen Bundes aus gemein,
samrr Einigung und freier Uebereinstimmung aller
deutschen Regierungen hervorgehen müsse.

Von gleicher Ueberzeugung geleitet hat die k.
österreichische Regierung sich mit uns vereinigt, sämmt-
liche Genossen des Bundes einzuladen, zu einer
freien Berathung über diese hochwichtige Angelegen-
heit zusammen zu treten.

Als ein geeignetes Mit tel , um die nothwendige
Einigung der deutschen Regierungen herbeizuführen,
erscheinen gemeinsame Ministerial-Confcrenzen , wie
sich solche schon in früheren ähnlichen Fallen bewährt
haben.

Wir richten dahcr, im Emvcrständniß mit dem
kaiscrl. österreichischen Cabinet, an sämmtliche deutsche
Regierungen das Ersuchen, ihre Bevollmächtigten
bis spätestens zum 23. December d. I . mit ausrci»
chendcn Insiructienen nach Dresden entsenden zu
wollen, damit daselbst die Versammlung baldigst
eröffnet und unter Aufrcchthaltung des Grundsatzes,
daß dcr deutsche Bund ein unauflöslicher sey, die
Revision und Verbesserung seiner Grundgesetze einer
freien lmo grimdlichen Berathung und allseitigen
Erwägung unterzogen werde.

Wir hegen die feste Zuversicht, daß aus dieser
Berathung eine Vereinbarung hervorgehen werde,
auf welcher dcn Interessen dcr Gesammtheit eine
kräftige und umfassende Vertretung, der inneren
Wohlfahrt des gemeinsamen Vaterlandes eine ge-
deihliche und heilsame Entwickelung, dem neu gc-
kräftigten Deutschland eine seiner Bedeutung im
europäischen Staaten- System entsprechende Stellung
gesichert, und somit den gerechten Wünschen dcr
Nation eine volle Befriedigung gewährt werden
könne, ohne daß die freie und eigenthümliche Bewe-
gung der einzelnen Bundcsglicder nach eigenem Be-
dürfniß gehindert werde.

Die Ergebnisse der Ber^thunq werden alsdann
durch die Zustimmung aller Bundcsglicdcr, denen in
ihrcr Gesammtheit die Ausbildung und Entwickelung
der Bundcsverfassung zusteht, ihre feierliche Sanc-
tion erhalten, und von dcr ncu zu crcirendcn ober-
sten Bundesbehörde als Bundcs - Grundgesetze ver-
öffentlicht werden.

Indem Se. Maj . dcr König, mein allergnädig.-
sier Herr, mich beauftragt haben, die Einladung zu
den oben bezeichneten Conferenzcn in Allerhöchstihrem
Namen an die ?c. Negierung gelangen zu lassen,
wollen Allerhöchstdieselben zugleich gern die zuver-
sichtliche Hoffnung aussprechen, daß die verbündeten
deutschen Regierungen hierin dcn aufrichtigen Wunsch
erkennen werden, die erschütterten Verhältnisse des
dcutjchen Vaterlandes aus dem altgewohnten Wcqe
gcgenftitigcn Vertrauens und friedlichen Einverständ.
nisses neu begründet und sür alle Zukunft gesetzlich
befestigt zu sehen, und daß sämmtliche Genossen des
Bundes in gleicher bundesfreundlicher Gesinnung
hiezu bereitwillig die Hand bieten werden.

Berlin, dcn 12. December l«50.
(gez.) von Mantcussel."

Korrespondenzen.
A u s dem «presiburfter D i s t r i c t ? , 17. Dec.
- . (ai) __ So wäre dcnn endlich ein Communi--

cationsmittrl hergestellt, das Ungarn mit Oesterreich
in allen Beziehungen inniger verknüpft und von einer
unberechenbaren Tragweite für die Interessen der
Cultur unseres Vaterlandes ist. Es bietet einen wahr-
haft erhebenden Anblick, die Frequenz zu schauen,
deren sich die Bahn seit ihrcr feierlichen Eröffnung
erfreut, und die noch gehoben wird, wenn einmal
dcr Transport sich auf die größeren Frachten aus-
dehnt. Besonders ist unter Anderem der Vortheil
herauszuheben, der dem conespondirenden Public»,«



Z2l>l5

durch die Erbauung der Bahn erwachst, indem wir
die Briefe in e i n e m Tage von Pesth erhalten,
wahrend sie sonst 2 , ja im Winter 3 und 4 Tage
Zeit brauchten. Auch auf den Pcsthcr Markt wird
diese Communication vorlhcilhast einwirken, und die
Products Ungarns dürften, da auch die Zolllinie
gefallen ist, in den übrigen' Kronländern einen um
so reicheren Absatz finden, als sie in Folge der wohl-
feilenn Beförderung billiger zu stehen kommen, denn
flüher. Die Stimmung in unserer Geschäftswelt ist
seit der Eröffnung der Bahnstrecke auch merklich ge-
hoben, und der gewerbliche Fleiß sindct einen neuen,
lohnenden Ausfluß. ^ ^ ^ „ ^ ,

Die Veröffentlichung des Tabakmonopols, welche
mit der Eröffnung der Eisenbahn zusammentraf,
wurde, wenigstens in unserem Districte, eben nicht
ungünstig aufgenommen; die Motive hiczu sind fast
Jedermann, der drn Begriff der Gleichberechtigung
gehörig aufgefaßt hat, einleuchtend, und man glaubt
mit Recht eine bessere und eben so wohlfeile Ware
wie früher erwarten zu dürfen; außerdem ist max
überzeugt, daß der Staat die vielen Tausend müßigen
Hände, welche durch die Sistirung der Privat-
Tabakfabrikation sich ergeben, schon im Interesse
der öffentlichen Ordnung und Sichcrhtit in den
Acrarialfabriken zu beschäftigen wissen wird.

Was uns eine nicht geringe Sorge macht, ist
der enorm erhöhte Holzprcis, der die Klafter harten
Holzes aus 3ti—40 fl. W. W. siimmt Hackcrlohn,
bringt. (Die Klafter hat um 6 fl. 30 kr. W. W. ausge-
schlagen.) Es ist hieran «Heils der Eisenbahnbau,
theils der Mangel an Holz überhaupt Schuld, und
es wäre schr zu wünschen, daß niä)t nur für die
Waldcultur von Staatswegcn besonders Sorge ge>
tragen würde, sondern daß sich uns auch ein ande-
n s , wohlfeileres Feucrungsmatenal darböte Zum
Glück scheint sich der heurige Winter weit hinaus-
ziehen zu wollen, da wir ein sehr mildes, mit Negcu
abwechselndes Wetter haben, und hirdurch schon viele
tauseyd Klaitcr Holz im Lande erspart wurden.
'" Z>s P o s t w e s e n findet uz unserem Districtc

eine eben so erfreuliche Ausdehnung als Verbesse-
rung ; wahrend früher Lausvoten von den benach-
barten Ortschaften nach Prcßburg kamen und, da-
selbst die Briefe und Pakete abholten, sucht die dor-
tige Postdirectiun allenthalben Filialen zu errichten
mid so das Publicum schneller und sicherer zu be-
dienen.

Der Briefmarken-Absatz ist l)ler ein um'e>ha'lt
nißmäßig starker, und die neue Einrichtung, mit der
»nan sich Anfangs nicht recht befreunden wollte, sagt

V e st e r r pH ch
" ^ W i e « , 21. December. Der Herr Eivil und

Militärqouverncur von Siebenbürgen, dem das seimr
Peilung anvertraute Kronland schon viele sehr prac,
tische, auf die Wohlfahrt der Bewohner abzielende
Aersügm'.qm verdankt, hat neuerdings cine Anord^
mmg bezüglich der «richtigen Erhebung und Aus-
weisung der Marktpreise" erlassen, welche durch die
Zweckmäßigkeit der darin enthaltenen Bestimmungen
sich auszeichnet, und der wir nur den Wunsch bei-
geben können, daß die practische Durchführung der
wohlgemeinten Absicht des Herrn Gouverneurs mög'
lichst nahe komme, Die Erhebung und Ausweisung
der Marktpreise ist in den Orten, wo öffentliche
Märkte abgehalten werden, dem Ollsmagistrale (Ge-
mcindcvorstande) übertragen, der hiezu einen besä-
higtcn Beamten auszuwählen hat. Dieser ist gehalten,
bei seinen Amtshandlungen zwei oder drei rechtliche,
die nöthigen Fachkcnntnisse besitzende Bürger als
Vertrauensmänner btizuzichcn. Dle derart constituirte
Markt-Commission hat für die Nichtigkeit der Markt,
preis-Erhebungen solidarisch einzustehen. Gcwerbslcute,
deren persönliche Verhältnisse oder Nahrungscrwerbe
irgend cme nachtheilige Einwirkung auf dieses Ge
schäst besorgen lassen, sind ausgeschlossen. Die Com-
mission hat sich nicht darauf zu beschranken, die
Preise zu erheben, welche die zu Markt kommenden
Verkäufer auf Befragen angeben, sondern sich in die

Kenntniß der wirklich abgeschlossenen Käufe zu setzen,
ohne jedoch den freien Verkehr zu stören. Zur Vor-
merkung des auf diese Art erhobenen Preises hat die
Commission ein Marktblich zu führen, von dem ein
Muster der Verordnung beigegcben ist. Ncbstbei hat
sich die Commission mit Erforschung der Ursachen
eines auffallenden Steigens oder Fallens der Markt-
preise, eines ungewöhnlichen Ucbcrsiusses oder Man-
gels von Marktartikeln zu beschäftigen und die ge-
sammelten Notizen dem Marklbuche beizufügen. Die
k, k. Districtsämter, Bezirks- und Unterbezirks-
Kommissäre sind angewiesen, auf ihren Dienstreisen
die Marktbüchcr einzusehen, deren richtige Führung
zu überwachen, wahrgenommene Fehler oder Unrich-
tigkeiten abzustellen und besonders interessante Wahr-
nehmungen der vorgesetzten Behörde anzuzeigen.

— Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren,
hat die Liquidirungs - Commission in Urbarial - Ent-
schädigungs-Angelcgenheilcn des Kronlandcs Ungarn
in der Berathung vom 3. December für liquid be-
fundene Urbarial. Verluste im Oedenburger Regie
rungsdistricte neuerdings die Summe von 50.427 fi.
.!0 kr. als Entschädiglmgsvorschuß zu leisten bewil-
l igt, deren Zahlungsvcranlassung gleichzeitig nach-
gesucht wurde. ") ^ i inH '^lsNk'

* Ein Eorrespondcnzartikel in der „Ostdeutschen
Post« will wissen, daß an der österrcichischungarischen
Gränze bereits fniien g l̂assrue (^Urollmal'reacln in
veratorischcr Weise wieder gehandhabt worden seyen.
Wir sind in der Lage, diese Angabe als durchaus irr
thümlich zu bezeichnen.

— Die Errichtung von selbstständigen Steuer«
amtern im Kronlaude Ungarn ist nun durch den
Finanz r Ministerial, Erlaß vom »2, d. M . definitiv
ausgesprochen. Vorläufig werden 34 Steuerämter
aufgestellt, und sollen beim Eintritt des nächsten
Steuer-Quartals bereits in Altivität seyn. Als Ge-
halt wurde bestimmt: für hen Einnehmersposten jähr-
lich 800 und 700 fi., für den Eontrollorsposten <,00
und 500 fi., für den Amts-Ossicialspostcn 450!und
400 fi., fur den Ass'stcntenposten 350 und 300 fl.,
endlich sur die Amtsdicner 200 fi. E. M.

— Am !8. d. traf abermals eine bedeutende
Sendung Silver für die hiesige Ml'inze aus Ungarn
hier, l^.z, „!.^ , . ..^, ..,,

* T r i e f t , 19. December. Aus B a r c c l l o n a
ist der hiesigen Ecnlral-Seebehörde unter dem 7. d.
ein Bericht zugekommen, wonach die englische Escadre
unter Admiral Parker, aus 5 Linienschiffen, 5377
Matrosen und einer Armirung von 523 Kanonen,
daselbst eingelaufen war. .

* M a i l a n d , »8. December. Die Eröffnung
des Theaters »äll» ««nl»« wird am 26. d. M .
Statt finden.'

D e u t s c h l a n d .
V e r l i u , 17. December. Die „Eonst. Eorr.«

enthält ein dem königl. Kriegsministerium von Seiten
des großherzoglich baden'schen KriegSministeriums zu,
gegangenes Dankschreiben für dic Dienste, welche
die preußische Armee dew Großhcrzogthum Baden
geleistet.

— An der franz. Gränze wird gegenwärtig mit
äußerster Strenge gogen die politischen Flüchtlinge
von Seiten der französischen Polizei verfahren, und
jeder Bürger, der einen Flüchtling beherbergt, nnnach«
sichtlich bestraft.

— Die »Voß'schc Ztq « meldet- Dem Di-.
Schuselka ist der Aufenthalt hier in Berlin von der
Polizei gegenwärtig wieder gestattet. Es ist ihm
nur zur Bedingung gcmacht, sich oppositioneller Ex-
peclorationcn gegen das preußische Gouvernement zu
enthalten und zugleich keine feindseligen Berichte
über preußische Zustände in auswärtige Blätter zu
senden. — Herr Schuselka hat demgemäß sein Do-
micil von Spandau bereits wieder nach Berlin zu-
rückverlegt.

I t a l i c n
* 3 l o m , 13. December. Wie der wohlunter,

richtete »Mo»5m°-itti-« mn^n^«;« sich berichten läßt.

. wird das Ministerium der Justiz in Nom dem des
Innern einverleibt und von einem Cardinal das
Präsidium des Gesammtministeriums übernommen
werden. Es scheint außer Zweifel gestellt, daß der
Cardinal Nicolo Milella zum apostolischen Vicar der
Provinz Viterbo ernannt werden wird.—Der in Ea-
merarno bei Ancona verhaftete Mazzini'schc Agent
gehört dem Pricsterstande an, oder war doch wenig-
stens als Priester verkleidet. — Erst unlängst hat der
Papst wieder einen Amnestiract vollzogen.

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 17. Dec. Dic Beziehungen zwischen

Oesterreich und England scheinen nicht die allerfteund-
lichsten zu seyn, wenn wir sie nach der Haltung der
Palmerston'schen Blätter beurtheilen sollen. Auch die
unziemlichen und ungeschlachten Aeußerungen des
„National" über Oesterreich werden hier englischem
Einfluß zugeschrieben. Dazu melden Briefe, daß
die Verbindung der hochkirchlichen Geistlichkeit mit
den italienischen Wühlern außer Zweifel stehe.

Zn Roln ist nämlich ein democratischer Verein
in nächtlicher Sitzung auf fnscher That ertappt wor-
den, und aus den in Beschlag genommenen Papic»
ren geht unter andern auch hervor, daß nicht nur
Mazzini von der englischen Geistlichkeit und ihren
Anhängern mit großen Summen unterstützt wird,
sondern daß man in England auch eine vorwiegende

^l l !^ iü>vi g r i ^ l , ?!!',<!! «»!',,,,<'<',',!' ',il ^ l ^ ! ^ ! ' , >',,l5 ^ ' i ! < )

und That zu unterstützen. (Nchsztg.)
Die stillschweigende Uebercinkunst währt fort,

vermöge welcher die Parteien in Frankreich ihre po-
litischen Leidenschaften zügeln, um den Neujahrshan»
del von Paris nicht zu beeinträchtigen. Aber es ist
leicht zu sehen, welche Ueberwindung die kurze Nuhc
kostet, und daß die Sclbstuerläugnung nicht lange
über den Neujahrstag hinausdauern wird. ^

Ein clis«>eisches B la t t , die »Patrie», kündigt
für den nächsten 29. Mai einen Antrag vieler Volks-
vertreter auf Durchsicht der Verfassung an, weßhalb
der Streit wegen der Anwendbarkeit des Gesetzes
vom 3 l . Ma i 1850 auf die nächste Präsidenlcn-
wähl überflüssig erscheine«'̂  ua« i-,6o nnoÄ

Der neue Gesandte der Republik'1st nach Ber»
lin abgegangen.

Nei der Tiaucrfeicr für den Kaiser Napoleon
in de,r Invalidenkirche war der Präsident nicht zu-
gegen.

N a n c y , l3 . December. Sämmtliche deutsche
Flüchtlinge, welche von der Gränze Hieher inter-
nirt waren, haben durch den Prasecten die Wei-
sung erhalten, unverzüglich von hier nach Nantes
abzureisen; nur Einer, Franz Navcaux aus Köln,
macht hievon eine Ausnahme, indem man ihm
nicht erlaubt hat, bei seinen Schicksalsgenossen zu
verbleiben. Derselbe ist nämlich angewiesen worden,
unverzüglich die Reift nach Pau (an der spanischen
Gränze) anzutreten.

Großbritannien und Irland.
Aus L o n d o n ist hauptsächlich zu bemerken,

daß die Negierung der kirchlichen Aufregung eine
weise Mäßigung entgegensetzt. Sie zeigt sich aber
nicht überall so gemäßigt und weise, denn wie un-
ser (erster) Brief aus Paris andcut.t, begünstigt sie
wenigstens mittelbar die Unterstützung Mazzini's und
seiner Plane zu einem neuen Aufstand in Italien.

(Neichöztg.)

Neues und Neuestes.
W i e n , 2 l . December. Dem Vernehmen nach

werden ehestens in Betreff der Bestimmung der
Fleischsatzung aus dem Lande neue Bestimmungen
erscheinen. Die Satzung soU nicht mehr in den Krön»
landcrn, sondern in jedem einzelnen Bezirke derselben
nach den durch die Orisvcrhältnisse geleiteten Er
Hebungen festgesetzt werden. I n einigen Kranlän^
dern sind die bezüglichen Bestimmungen bereits er»
flössen, in den übrigen Kronländcrn sind Verhand-
lungen noch im Zuge. ^ ,

— M a d r i d , 14. December. Budtzet vorgelegt,
l5N M i l l . Nealen Deficit. ' <"' -'

6 Ml , y o m m > l » V «HA
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Oeffeutliche Verhandlung vor dem
k. k. Vczirks Eollegial-Gerichte

Gottschee
am 24. October 1850.

Gegenwärtige -

V o t , S e i t e des G e r i c h t e s :
Vorsitzender: Der k. k. Landesgerichtsrath Franz

Kromer.
Richter: Die k. k. Assessoren Carl Ekel und

Adolf Brombcrger.
Schriftführer: Der k. k. Kanzcllist Carl v. Nuß.

V o n S e i t e der S t a a t s b e h ö r d e :

Der k. k. Staatsanwalts Substitut Dr. Hein-
rich Martinak.

(Beginn der Sitzung: io Uhr Vormittags.)
Aulruf:'Strafsache des Thomas Lu/ar, wegen

Verbrechens des Diebstahls und Uebertretung der
Veruntreuung.

Der Angeklagte, welcher ohne Vertheidiger er-
schien, gibtud isttlitil-lllm an : Ich heiße Thomas Luüar,
bin 40 Jahre alt, katholisch, ledig, vermögenslos
und ohne bestimmten Wohnsitz, war schon ein M a l
wegen der schweren Polizci-Ucbertretung des Dieb-
stahls bei dcr Bezirksobrigkeit Frcudcnlhal, und sechs
M a l wegen Verbrechens deö Diebstahls bei dem
k. k. Criminalgcrichte zu Laibach abgestraft.

Das Veiweisun^serkenntniß und die Anklage-
schrift werden, da sowohl dcr Angeklagte als sämmt-
liche Zeugen nur der slovenischcn Sprache mächtig
sind, in dieser Sprache verlesen, so wie überhaupt
die ganze Verhandlung in dieser Sprache geführt
wird. —

Die Anklageschrist enthält im Wesentlichen Nach-
stehendes: ^^y^n^

Thomas Luiar' ist, lautMitthci lung des bcstan.-
denen k. k. Criminalgerichtes in Kram, im Jahre
»835 bei der damaligen Bezirksobrigkeit Freudcnlhal
wegen der schweren Polizei^Ueberttelung des Dieb.
stahls mit dreitägigem Arreste und fünf Stockstrei-
chen, dann aber von dem benamiten Criminalge-
richte wegen Verbrechens des Diebstahls, und zwar:

im Jahre »833 mit 9 monatlichem
„ „ 1836 „ 6 „
„ „ 1839 „ ,8 „
„ „ «643 „ »2 ,,
„ „ l84H „ 8 „
„ „ 1848 „ 10 „

schwtrcn Kerker btstraft worden.

Neuerdings hat Thomas Lu ia r :

») um den l5 . August 1849 dem Mathias Le.
ni^ von Purkaröe, ein auf 5 Gulden bewerthetes
Gewehr;

b) um dieselbe Zeit der Gertraud,Perko in Sa-
gorica, in deren Dienste er gegen Kost und Woh-
nung getreten war. ein auf 2 si. 37 kr. bewerlhetes
rothbaumwollenes Parapluie und 1 auf 2 f l . 10 kr.
bewerthctes Paar St ie fe l ;

e) dem Johann Widrich, vulss" Smi<lck, in
Perciskve oder Kolenzdorf, zwei aus 6 si. bewcr.
lhete Paar St iefel ;

<j) dem Joseph Lundcr von Klcinlipplein eine
auf 9 ss. bewcrthcte Uhr, und eine auf l f l . 30 kr.
bewerthete Pistole;

o) dem Jakob Peöiak, von S t . Michael, ein
auf 4 fi. bewcrthetes Paar Stiefel und ein aus
2 fi. bewcrthetes Röckel;
und zwar alles dieß aus unverlperrten Räumen
gestohlen, und gleichfalls in der Hcrbstzcit v. I . einen
ihm von Ioh . In t ihar aus Lu5arje anvertrauten Mi r -
ling Gerste nebst Sack, Beides im Werthe von 1 si.
30 kr., veruntreuet.

Sein hierüber abgelegtes Geständniß stimmt
mit den dießfall igen Aussagen der Beschädigten ganz
uberein.

Der Gesammtwerth des Gestohlenen beträgt
32 si. 17 kr. nnd der Werth des Veruntreuten
I fi. 40 kr.

Es ist sohin objectiv und subjectio der Beweis
des begangenci, Dicbsiahles, so wie der begangenen
Veruntreuung sicher gestellt.

Als mildernd kann hier nebst dem Geständnisse
nur angenommen werden, daß er in Folge seines
üblen Rufes nicht leicht Arbeit finden konnte, so
wie, daß der Betrag des Schadens bei dem Umstände,
als Iosrph Lundcr und Iatob Pcc-iak die ihnen
entwendeten Effecten zurückerhielten, nur gering ist.

AIs erschwerend hingegen (außer dem schon die
Eignung zum Verbrechen und den gesetzlichen Straf,
satz begründenden Umstände seines zweimaligen Dieb--
stahls wegen erfolgten Abstrafung, welche nicht wei-
ter als besonders erschwerend noch ein M a l in An-
schlag gebracht werden darf) seine laut der vorliegen-
gen Criminalaclen diebische Lebensweise, welche ihn,
da er fast nur vom Dicbstahle lrbte, als einen dcr
Gesellschaft im hohen Grade gefährlichen Menschen
erscheinen läßt.

Aus den oben angeführten Gründen wird Tho-
mas Luiar vor dem f. k. Bezirks - Collegialgerichte
Gottschee, welchem die Hauptverhandlung zusteht,
angeklagt, daß er den nachstehenden Parteien, a l s :
Mathias Leniö, Ger t rud Petto, Ioham» Widrich,
Joseph Lunder und Jakob Pc^iak, Allen zusammen
Gegenstände im Werthe von 32 fi. 17 kr., und
zwar aus unversperrten Räumen entwendet, dem Jo-
hann Intihar einen Mi l l ing Gerste nebst Sack, bei-
des im Werthe von l fi. 30 kr., veruntreuet und da
durch das Verbrechen des Diebstahls, strafbar nach
den §§. 151, 153, 156 I . UNd 158 S t G. B . I
Th . , so wie die Uebertretung dcr Veruntreuung,
strafbar nach §. 211 S t . G. B . I I . Theil, bcgain
gen hat. ^-

Hierauf wurden die auf Antrag des Staalsan-
waltcs zu dieser Verhandlung vorgeladenen Zeugen
vorgerufen und es ergibt sich, daß Gertraud Pcrto
und Johann Widrich fch!?'n< Ueber Antrag des
Staatsamvaltes und nach geschehener Prüfung der
Richtigkeit der Vorladungen werden beide eben ge-
nannten Zeugen zu einer Geldstrafe von je 10 si
zu Gunsten des Armminstitutc^ von Gottschce vcr--
urtheilt, und der Gerichtshof beschließt mit Zustim-
mung des Staatsanwaltes u»5 des Angeklagten die
Vorlesung ihrer in der Voruntersuchung abgelegten
Aussagen.

Da sämmtliche Zeugen zugleich als Beschädigte
sich dem Strafverfahren angeschlossen haben, so ver-
bleiben sie nach §. 403 S t . P. O. im Gerichtösaale
und es wird sofort zur Vernehmung des Angetlag«
ten geschritten. ' . 5 - " ^ " ' ^

Dieser scheint, da er, obwohl schon oft in Cri-
minaluntersuchungtn, doch dießmal zuerst vor der
Oeffenllichkeit stand, etwas überrascht, ist sehr ein-
sylbig und bemerkt fast aus jede ihm dargelegte
Frage: «Sie wisscn es ja schon, es steht ja im Pro.
tocoll gcschrirben; es ist so, wie ich es im Verhör
eingestanden habe.« Nur durch viele ihm vorgelegte
Fragen wird er nach und nach dahin gebracht, daß
er die einzelnen, ihm zur Last gelegten Facta auch
jetzt theils ausdrücklich einbekcnnt, theils aber seine
ihm vorgehaltenen , in der Voruntersuchung abgcleg»
ten Geständnisse bestätigt.

Hierauf werden die Zeugen, rücksichtlich Beschä-
digten, nach vorläufiger Beeidigung vernommen. Ihre
Aussagen sind mit den in dcr Anklageschrift aufge«
führten Umständen übereinstimmend und liesern nichts
Neues.

Nach Verlesung der Protocolle über die Aussa-
gen der nicht erschienenen, so wie dcr nicht vorgela°
denen Zeugen, faßt der Staatsanwalt die Ergebnisse
der Hauptverhandlung zusammen, entwickelt die vor-
liegenden Erschwcrungs- und Milderungs-Umstände,
bemerkt insbesondere mit Beziehung auf den frühern
Lebenswandel des Angeklagten und seine oftmaligen
Abstrafungen. daß eine längere Strafzeit demselben
kaum empfindlicher fallen dürfte, als eine kürzere
aber verschärfte, und stellt den Schlußantrag-. »den

Thomas Luiar in Gcmäßhcit der Anklage des V,
biechens des Diebstahlb und dee Uebertrelung t
Veruntreuung für schuldig zu erklären, und na
§. »58 S l . G, B . zur Strafe des schweren K,
rers in der Dauer von zwei Jahren, verschärft n
wöchentlich einmaligem Fasten während der ganz
Strafzeit, so wie zum Ersetze der Kosten des Slr»
Verfahrens, und zlir Leistung der Privatenlschädigu,
an Mathias Leniö mit 5 fi., und an Johann I
tihar mit i fi. 30 kr. zu verurtheilcn, die übrig
Beschädigten aber mit ihren Ansprüchen auf d
Rechtsweg zu verweisen."

Weder die Beschädigten noch der Angeklag
finden hierüber ein Weiteres zu bemerken, und
erklärt der Vorsitzende dic Verhandlung um ha
12 Uhr für geschlossen.

Das Gericht zieht sich zurück. Der Angeklag
wird abgeführt. Um ^ aus l2 Uhr wird die t
smtliche Gerichtssitzung wieder eröffnet, das Geri<
kehrt in den Saal zurück, der Angeklagte wird w!
dcr vorgefühlt, und in seiner Anwesenheit von de
Vorsitzenden unter Vorlesung dcr betreffenden G
sctzcsstellcn und Bekanntgabe der wesentlichen Gründ
im Namen Sr . Majestät des Kaisers das Urlh,
verkündet, welches im Wesentlichen lautet:

«Thomas Lu/,ar sey des Verbrechens des Die
stahls und der Uebcrtretung der Veruntreuung schl
dig, und werde deßhalb nach §§. 151, 152, 15
l., und ,58 S t . G. B . I . Tl)., dann §. 2 l l E
G. B . I I . Th . zur Strafe des schweren Kerkers
dcr Dauer von zwei Jahren, verschärft durch zw<
maliges Fasten in jedem Monate seiner Straszr
dann zum Elsatze dcr Kosten des Strafverfahren
so wie zur Leistung der Privatcntschädigung an M
thiaö Leniö mit 5 si, und an Johann Int ihar n
1 si. 30 kr. verurthli lt; dagegen werden die übrig
Beschädigten mit ihren dicßfälligcn Ansprüchen a
den Rechtsweg gewiesen.

Nachdem der Vorsitzende den Angeklagten üt
das ihm nach z, 375 S t . P. D. zustehende Recht
mittel der Berufung belehrte, worauf derselbe erw
dcrte, „man möchte ihn nur ein M a l so strafen, d»
er nicht mehr aus dem Strafhause käme," wird de
selbe abgeführt, uyd die' Sitzung um 12 Uhr g

ulchnnl? La lbach , 23. Decemb

— Am 21. Abends gegen I I Uhr wurde e
Einbruch in das Tabakgewölbe des Hrn. K. a
Alten-Markt gemacht. Der Cassier des Gewölbt
Herr B . , kam eben nach Hause, als er einen groß
Mann im Vorbause bemerkte, der aus den Ruf d
H l N . B , nach Polizei die Flucht ergriff, worauf die i
Gewölbe befindlichen Diebe gleichfalls heraus stürzt
und davon liefen, ohne daß es gelungen wäre, ^
zu ergreifen. Man fand das Geld, in einem blau
Tüchel schon eingepackt, noch im Gewölbe, welch
die Diebe zurückgelassen haben. Gestern wurden l
bezüglichen Anzeigen gemacht.

— Wie allgemein verlautet, soll Hr. Dr. M o z !
n i k , früher Professor in Görz und jetzt Profess
an der Olmützer Universität, ein geborner Krc
ner, zum Landesschulrath für Krain ernannt wc
den seyn.

— Wir sind von verschiedenen Seiten ersu«
worden, auch auf den schlechten Zustand der Straße,
„Wienerstraße,« Gradischa - Gasse,« die ganze >>C
Peters Vorstadt,« den „Alten-Markt« nebst dcr »C
Florians'Gassc« aufmerksam zu machen; wir werd
nächstens darauf zurückkommen.

») Ull, blesc ncttevöfslltte Nttbr ik nach Möglichkeit u
fassend und daher interessant zu machen, ersuchen r
alle vcrchrtm B.wohner, unS von allfälligm Vorfom
nissm in Kcuntxif! z" sthm, dic wir »ach Umständen a»
fuhrlich vder sscdvängt l'sspr.'chcn werden, was sich"!
dm gtthrtcn Lcftrn unstrcs Alattcg sehr cmgcnchm styn wi

Die Ncbaitio«.

Verleger: I gn . v. Kleinmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: Ign . Alois v. Kleinmayr.



MlHanq MV
Telegraphischer E o u r s . Ber icht

der Staatspapiere vom ^ 3 ; Dee. l85ft.

Staatsschuldverschreibungen zu 6'?' M H ^ . ) " " t z ^ " ^
dcttu ., ̂ l / i « .. «< . 1 / ^

Darlehm mit Vnlosung v. I . l«3!>, für 25tt f!. 27« 1/4

Vanl-Ncticn, l'r. St,1ck l l l i m (§. M.
Aktien der Kaiscr FcrdinmidS-Nordl'ahu

zu 1000 ft, l5.M. . . . . . !l?.Ä ^/A fi. in E M .
Aclicn dcr Ocbenburg-Wr.-NfuftäVt«r '

Cistül'ahl, zu 200 ft. (5. M. . . . 100 st. m ̂ . M.

?ltti»!l der östnr. DollaueDanlpsschifffa^rt
zu 500 st. <5. M .,,'. . 5lt1fl. ü.C. M.

Wechsel, (^ours vom 2s. Dec. s»«0.
«mssrrdam, sin l00 Thalerl5.!lrle»t, N th l . 17U 1^2 Vf . 2 Mm.at.
«ugöbnrg. siir «00 O„ldn> Cur. , Gulb. 130 B f . llso.
ssranffu.ta.M., siir <20si.s»dd. Ver- 1

cius-W<ihr. >>» 2 i l / ^ ,1. Fnsi, Gnld.) 120 V f . » Mmia l .
Oeni.a, sl.r !ll)U »cxe Pi.mm.t. Live. ft!u!d'. l4U Äs, 2 Ml)»at.
Haml'ing. si>r «00 Thaler Banco, Nth l . 1W ! > ^ Vf. 2 Monat.
Vivmno. fl.r «00 T^scauischc Vire. G»ld. 12.1 Vf . 2 Monat.
London, snr l Pfund Sterl ing, Guldcn > 2 > : l ^ 3 Monat.
Marseille, siir : l00Fl<",s.». . l»»ld. l5i l 2 Monat,
'l!ari, ', sür 30N Fral,,.n . . G»!d. l.'.l 1/2 2Mona t .

Oi ld-Äüic» uuch !»,»> . i l lo^d" uom 1«. K,c. 1«50.
Vr i . f . <i)eld.

Kais. Miü.z-Dncaten Ngio . . . . : ! 51 /2 ^5,
detto Rand- bt« ., . . . . 35 . ^ 3 / ^
vlapoleonsd'or ., . . . . 10.20 10.15
So>lvn'>nn6d'ol' , . . . . — 17.50
ffriedrichcch'or „ . . . . - 10.22
Preus,, D o r s . - 10.W
E n ^ . Soverain>js „ . . . . — 12 !ll>
Mich. Imperial ^ . . . . 10..W 1«.25
DoPPic „ . . . . 3'» 1/2 39
«L.ilb.ragiu 3 l 1/2 31

S. K. Latta.!iehullgeil.
I n T r i e st am 2 1 . December l85»tt.

5>. 35. <i». 3. 27.
Die nächste Zichmlg w,rd am 4. Iänncl'

l 8 5 l m Trieft gehalten wert>m<.__..

Metrcid-DurchfchlnttH-Vreise
in l!ail).ich ain 2 l . Delemder 1850.

M a r k t p r e i s e .

E l „ Wl>'!i'e» Melden Wciztn . . i st. ^ 5 - ^ kr.
— — Ki«tulutz . . — .. - ^ ^,
^- ' — H<'ll)!rucht . 4 .. 13' .,
— — Korn . . . - » — .)
— __ Gerste . . . — . , — « !

— Hirse . . . .t . , 4 ! » '
__ — Heiden.. . . 3 »> 40 «
— ' — Hafers ' . ^ ^ ^ ' « ^ ^ »

Fremden-Hlnleige - !
der ^ l e r A u g e k o m u e u e n «nd Abgere is ten .

D e n l 9. D e c e n . be, I 8 5 0.
Hr. L a n ^ r ; __ H>'. S l loe l i l i ; — H.^F inke l ,

— u. Hr. Majes; alle 4 Handelsleiue; >— H,-. O.as
Dllbeky, ?)tentiei', — l>. Hr . N5ali»at>», Beamte; —
alle 6 von Wie» 7,«ch Triist. — Hr. Icmovih, — u.
Hr. I2^ i?v lh ; <!>/ide Plivatiei^, poii CiUi „ach Tliest.
—..H»'. Glaf 0. Mahl'l.eö samnu Gefolgc, vo., Wien
«ach Görz. — Hr. Tctainaiici; — Hr. Al i l ' in, — u.
Hr. Aiimdio ! all»! 3 Ha!,rel5lrutc, 00« Wie» »ach Udme. —
H l . Falk, Haxdelem , vou Wien nach Acm'dig. ^ ,
Hr. Modest Itlbllla,H<n>del5>,i., — u. Fr. Qlicrcnel,
Pl't^nc oeide oou Tri.st in ĉh Wil ' l l .

Dc» 20. Hr. Bar. Testa, Cabinets < Courier, von
Wien „ach Flo.ünz. — Hr. Hnbe.r, BeanM', von
Wiel, nach Udmc. — H>. Fal l t im, Privatier, von
Stenibriick nach Udme. — Hr. Hawseli, Geweitö-
Beamte, von Wien nach Klagenfmt. — Hs. Feder-
lc>>». Hal.delsm., — u. Hr. Wo l f , Privatier; beide
50„ Wien nach Trieft. — Hr. ^amla, M, l . Beamte,
»on Wie«, nach Verona. — Hr. T>:. Hainer, Advo
cat, von Gratz nach Trieft. — Hr Ioscvh Curler,
Finanz Secretär, von Tnest nach Giaß — Hr. Io>
ŝ oh Massrouich, Beantte, vo» Z^ra nach Wie». —
Hr. Iosrph De.itsch, Ha>>del5m., vo» Comd nach Wien.

Den 21 . Hr . Fac,n.l i , Beamte, von Wien nach,
Udme. — Hl-. Acziri; — Hr. Icasa; — Demoiselie
Bert l , , __ 1',. Hl^ Florio; alle 4 Privatie.S; — H r .
Iagermaje.', — u. Hr. Römer, leide Handelole.lte;
alle 6 p. Wien n.Triest. — Hr Talachi»!, Al chitecr, von
Wicn »achMailalid. — Hr. Cisaviß, Handelst»., von
Cil l i . ^ H '̂- Pichler, Handelöm., von Kanisa. —
Hr. Carl Span , Handlmigsaa.e„l, — u. H>'. Franz
Blanc, Haüdelsm.; beide vo» Trieft nach Wien.

Bekanntmachung. " ^ - " ^
I ^ " Um vielseitigen Anfragen, besonders vom Lande, zu begegnen, ha-
ben wir die Ehre bekannt zu geben, daß wir uns fortwährend, wie selt
40 Jahren, mit der Verwechslung aller Gattungen Go ld - und S i l -
bermünzen befassen, und sowohl den Einkauf als Verkauf von Staats-
papieren und Loosen qcgen b i l l i gs te P r o v i s i o n besorgen, sowie auch
falllge Coupons einlösen.

Gebriidor Hcimaun,
5 ,,, Q Spitalgasse N r . 277.

Z. 2451. " ( N " , / ^ ""'

Iur Nackrtcht.
Eines vorkommenden Falles wegen findet sich der „Vorstand der evan-

gelische!? Gemeinde in und um Laibach" veranlaßt, hicnnt öffentlich zu erkla-
rcn, das em jedes, wie immer geartetes Document der evangelischen Gc-
mcmde ln und um Laibach, nur dann Geltung habe, wenn es von zwei der
unten Beigedruckten unterfertiget ist. Mündliche Auftrage nu Namen des
genannten Vorstandes mögen gar nicht berücksichtigt werden.

Laibach den 17. December 1850. >, ^
Gustav Hciiiiuim. FraiiKlMer.
Wollig. Frictl. UünvAer. Mich. IÜUIKCI.

Mohnungs - Veränderung.
" ' I c h mache hiermit die ergebenste Alizel^e, das, lch

n»l« am Hailptplaye !1!r. 262, iin großen Hohn'sche»
Hause in» .'j. Slocke wohne, und enlpf^hle mich drm
uerehne» P.ibliklMl ^!aib^ch's, und noch besonders anf
dem ^ailde der hochiuiirdniei, Giistlichkett '.n'.d di!'>eil
Herren Kirchen'V^st. 'hi in ;>N ^liifertigxng all^r ?lr-
belteii In der Oelmaler.es, als ?lltar- und Fahnenbilder,
Ärtllziueg » Stationen mit oder ohne Rahmen; ferner
Velgold.ul^'ü aller ?lit, a.lf Nlöglichst schnelle nnd d^l.cr^
hafltstc Weise, s» ,vie auch zu den billigsten Preisen
he.'zm't.'llel». , ,, ,

Inden, ich fm dcî  mtr'vlzher . ' d , ^ ' ^ Jahre
ciesch^ikt,,'Zilttaile» verbindlich danke, inache ich zugleich
b/taiint, daß ich meine, „ach der biblischen Geogia-
phie n»d Geschichte einfach bearbeitete heil. K> ippe wie.-
der in meiner Wohnung anfgestelll habe, und lade alle
Jene, welche zu dieser hcil. Zeit slch gerne an die Wich-
ligl'l'il jener Gehemmisse eri.me.n, hi^rnut höflichst znm
Besuche ein« Der Eintrittspreis ist für (k,',^chse„e
t) kr., U l Kinder 3 kr.

<^i5 Georg Mifchkowitz,
' ' ' " ^ l>^„ , Historien. Maler.

Gasino Nachrichtz.
Den .qcchttcn Mitgliedern dcs Casino ; Vereines

wird in Elinln'lung gcdlacht, daß D o n n e r -
stag den ^ t i . l. M . d i c letzte Advent-Unter-
haltuttg S ta t t finden wird. / . . .-̂

Won dcr Direction des Casino-Meremes.'^"'

Laibach am 24. December l 8 s ^

Z. 2^17. ( I )

I m dauso ̂ r . l>1, W:ener-Gaffe,
sind für kommenden Georgi I geräu-
mige, gaffenseits gelegene, ebenerdige
Verkaufs-Gewölbe zu vermiethen.

Das Nähere erfahrt man im
Hause Nr. 63, Wiener-Gasse, im 1.
Stock.

3- 23S7. (2)
Sri b*F

Jgn. v. Hies iiiuayi* - «fc
I"ctlor Banilicrsuchen,

so »vie in olK'ii libcigen i ü u d j ^ i n b l u n g m ift so cbtn
I . erfdjieuen: . : ^ w n , .

Schreibkalenber
auf das Jahr R »KR.

für die

l ' . l Herren A d v o k a t e n , Bezi rks-
Eommi f fä re und andere Beamte, Kaufleute,

Ockonomcn, Hauswirthschaften u s. w.
M i t s e p a r a t e n » E i n s c h r e i b . a u m e f ü r j e d e n
T a g d e s J a h r e s zur V o r m e r t l m a . der ^ i n n a h i n e n
n»d ? lns( ;aben, d e r C o m >n i s si o,n e n , d e r T a g -

s a t z u n g e n unb sonstigen Be ine .kungen.

««.Jahrg. , 4 . , in Umschlag steifgeb. ^8kr. CM.
Ein Blick in den Inhal t dles,6 Jahrbuches »vird

lehre», daf; anch heue.' in demselben den t.iqlich ^öher-
steigende», A»foideruuge» Gennge geleistet ist. D^,m,
a.isier den» eige»cl,che>: Kalender — welcher auch
die K a l e n d e r - A n g a b e » und e inen Ueber.-
si chtskHlender f ü r daS S c h a l t j a h l - «852 ent-
halt — findet man eine v o l l s t ä n d i g e Ueber-
sicht der ge r i ch t l i che» nud po l i t i s chen E i n -
t h e i l n „ g a l l e r b e r e i t s o r g a n i s i r t e r K ro»,-

«is «z

l a n d e r m i t A n g a b e sämmt l icker ^3rtsge»nein
den i m K r o n l a n d e S t e i e v m a r f in streng a l
phabetischer D rdnunss und «Hinweisnng a u f
das B e z i r k s g e r i c h t , dem sie unterstehen.

! F e r n e r s ?luSzng des neuen S t ä m p e l ,
p a t e n t e s in i t der S ta m pelscale n ta be l l e-
r inetn allc^en^e.nen T a r i f f , der S t a m p ei ge>
b ü h r e n , daS nene B r i e fm a r t e n - G e seh. Eine
Aaite, betitelt. Telegraphenuetz der k f . österr .
K r o u l ä n d e r u n d des angrenzenden Dentsch
l a n d s , m i t ?lnqabe der M e i l e n e n t f e r n u i, g
der S t a t i o n e n . Die Vestiinnnlogen der Preise
bei Benützung derselben. Fahr.- u»d Frachtpreise der
läuiillllichen Eisenbahnen. Genealogie des osterr. Kai-
serhauses. Gewichts- und ?lgio Tabelle» über Gold-
und Sltbernlniizcn, Gezogene Serien der t k. A».-
Iciheu >»it Veilosung der I^hre »834 uud 1839. In«
te.effen .-Berechnung.-Tabellen zu 2 , 3 , 4 und 5^ , .
M.nizeN'Wclth, Tabelle über Gewicht des öster. Geld-
u»d Eilbe.geldes und noch vieles, was im gesellschaft-
lichen Verkehre Iedennann beruhn, wodurch er eine
Masse vou Uuentbehrlichteiten umfaßt.

^,l.tt >/Herner such daselbst zu habni: ,̂  ̂ ^ .-^

Sackkaleuder für das Jahr 183»
Gefalzt i i kr.; in Brieftaschcnart 8 kr.; in
Schuber Nl kr.

Tascheukalender fnr das Jahr 183t»
Elegant in Umschlag gsdnnden, 15> kr.

Geschaftskalender für das Jahr
I t t5l 12 kr,

Vogl, Dr. Ioh . Nep, österrelchi-
scher V o l k ö k a l e n d e r sür 1851 . Wien. 36 kr.


